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Mein lieber 
Kirth.

ich habe dir nur selten von 
der Zuneigung erzählt, die 

ich für dich empfand, und von 
all dem Guten, das ich über 
deinen Charakter dachte.

Darum nutze ich 
diese Gelegenheit, 

es zu tun.

Du hast mir am 
Ende mehr bedeutet 

als mein eigener 
Sohn, dein Vater.

ich bin weit davon entfernt 
zu bereuen, dass ich dich 

auf den Weg geführt habe, 
den du nun gehen musst, 
auch wenn dir viele der 
angenehmen Seiten des 

Lebens künftig verwehrt 
bleiben werden.

War es anmassend 
von mir, deine Existenz 

derart zu formen?

ich denke nicht.

Du warst mehrere Jahre 
lang auf dich allein 

gestellt und hast keine 
Neigung gezeigt, dein 
Schicksal zu ändern.

Jedenfalls bezweifle 
ich, dass man jemandem 

eine nützlichere Aufgabe 
zuweisen kann als die, 

die ich für dich
 gewählt habe:

Das Böse zu 
besiegen!
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Das Böse und das Gute  
sind Vorstellungen, die 
das gesamte Universum 

entflammen.

Zuerst musst du das Böse 
ausrotten, um dann mit dem 
Guten die Lücke zu füllen.

Ein Mann ist nicht in der Lage, 
beide Ziele gleichermassen 

effektiv zu verfolgen.

Das Gute und das Böse bilden, ent-
gegen überkommener Vorstellun-
gen, keine gegensätzlichen Pole.

Sie sind keine Spiegelbilder.

Die Abwesenheit des 
einen bedingt keinesfalls die 

Anwesenheit des anderen.

Aber wer 
sind die 
Bösen?

Um jedes Fehlerrisiko 
zu minimieren, wird 

deine Aufgabe nur darin 
bestehen, böse Men-
schen zu vernichten. 
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Es sind die, die ihre Mitmenschen 
zum Gehorsam zwingen, um ihre 

persönlichen Ziele zu erreichen, 
die die Schönheit verabscheuen, 
sich an dem Schmerz weiden, den 
sie anderen zufügen, und die es 

geniessen, ihren Opfern das 
Leben zu nehmen.

Aber bedenke: Man ver-
nichtet das Böse nicht, 

indem man böse Menschen 
auslöscht. Das hiesse, 
ein individuum mit einem 

Zustand zu verwechseln.

Giftige Saat kann 
nur in fruchtbarem 

Boden keimen.
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in unserem Fall liegt besagter Boden 
im Jenseits, und da sich im Jenseits 

niemals etwas ändern wird, solltest 
du dich voll und ganz der Vernichtung 

der bösen Wesen widmen.

Eine Aufgabe, 
deren Ende du nie 

absehen wirst.

Unser stärkster Antrieb in dieser 
Sache, da wirst du mir zustimmen, 

ist nichts anderes als der 
primitive Wunsch nach Rache.

Fünf Piratenkapitäne haben 
Tausenden das Leben genommen,
 haben Menschen versklavt, die 

uns lieb und teuer waren.

Rache ist kein niederes Motiv, 
wenn sie nützlichen Zwecken 

dient. Die Namen der fünf 
Ruchlosen kenne ich nicht.

Alle meine Bemühungen 
in der Richtung blieben 

erfolglos.

Einen allerdings, einen
Untergebenen, habe ich erkannt, 

einen gewissen Parsifal Pankarow.
Er ist nicht minder verachtenswert 
als seine fünf Vorgesetzten - auch 

wenn seine Macht, Schaden 
anzurichten, geringer ist.

Du musst ihn im Jenseits 
aufspüren und ihm die Namen 
der fünf anderen entlocken.

Danach wirst du sie 
töten, ausnahmslos 

alle.
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ich habe kein Problem damit, 
wenn sie einen grausamen Tod 

erleiden, denn sie haben 
unermesslich viel Kummer und 
Leid über andere gebracht.

ich würde dir ja raten, dich am 
institut einzuschreiben, wenn ich nicht 
befürchtete, dass dein Charakter sich 
kaum an die strenge Disziplin würde 
gewöhnen können, die an dieser ehr-

würdigen Einrichtung herrscht.

Geh den Weg, der dir 
der beste erscheint.

ich selbst habe in meiner Jugend 
daran gedacht, Katechumene zu 

werden, aber das Schicksal 
hat anders entschieden.

Hätte ich einen Freund unter 
den Mitgliedern der Bruderschaft, 

würde ich dir empfehlen, ihn um 
Rat zu fragen. Aber leider ist 

das nicht der Fall.

Vielleicht fühlst du dich 
ausserhalb des instituts freier. 

Den Katechumenen werden bis zum 
14. Grad strenge Regeln auferlegt.

Wie dem auch sei,
ich rate dir, genügend 

Zeit auf das Studium der 
Gifte und Techniken der 
Sarkoys zu verwenden, 
am besten auf Sarkovy 

selbst.

Bei einem blossen 
Handgemenge hast du 

nicht viel zu befürchten, 
dein Niveau ist sehr gut. im 

Schiessen und im Umgang mit 
dem Messer musst du dich 
dagegen noch verbessern.

Du besitzt ein gutes 
intuitives Urteilsvermö-

gen. Dein kühler Kopf, dein 
besonnenes Handeln und 
deine Vielseitigkeit sind 

geradezu bemerkenswert.
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